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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , LS. Dezember .

W 298 . Vorausbezahlung : halbjLhrllch 4 fl., vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großhcrzogchum, BriestrLgergebühr einaeschloff « , 4fl,6kr . il. 2fl . LK .SinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum S kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Karl -FriedrichS-Straßr Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. L8 « S .
Telegramme.

^ Wien , 18. Dez. Die „Wien . Ztg .
" meldet die Ernen¬

nung des Grafen v . Walterskirchenzum Gesandten in Stutt¬
gart . — Zn der Sitzung des AdreßauSschusseS des Ab¬
geordnetenhauseserklärteGiskra , bisher habe kein Minister
seine Demission eingereicht, und betonte , der Boden der Ver¬
fassung dürfte nicht verlassen werden.

77 Wien , 18. Dez. Für den Fall, daß die Antwortöadresse
des Abgeordnetenhauses dem in der Thronrede angedeuteten
Ausgleichsgedanken cntgegentreten sollte, ist die Auflösungdes Abgeordnetenhauses und die Ausschreibung von
Neuwahlen eine beschlossene Sache.

Washington , 17. Dez. Das Abgeordnetenhaushat mit allen gegen eine Stimme einen Antrag angenom¬men, der ohne Ausnahme jede Partei verurtheilt, welche Re -
pudiation der Nationalschuld verschlägt.

Deutschland.
Karlsruhe, 18 . Dez . Der heute erschienene „Staatsan¬

zeiger" Nr. 36 enthält (außer Personalnachrichten ) I. Ver¬
fügungen und Bekanntmachungen der Staats¬
behörden. 1) Bekanntmachungen des Ministeriumsdes Großh . Hauses und der auswärtigen Ange¬legenheiten : Die Errichtung eines Großh . Konsulats in
Chicago betreffend. Dasselbe wurde dem dortigen Handels¬mann und Konsul des Norddeutschen Bundes , H. Clauße -
niuS, übertragen. Mittelst Dekrets, 6. ä. Washington den9. November 1869, ist dem neuernannten Großh . Konsul von
der Unionsregierung das zur Ausübung seiner Funktionen
erforderliche Exequatur ertheilt worden . 2) Des Justiz¬ministeriums : a. die Aufnahme des H. Frievmann von
Mannheim und des F. Stebel von Offenburg in den An-
waltstand betreffend ; d . die Besorgung der Notariatsgeschäfteim Amtsgerichtsbezirk Breisach betreffend. Vom 10. d . M.an werden vorübergehend die Orte Kiech linsbergen ,Köntgschaffhausen und Leiselheim dem NotariatS-
distrikt Breis ach 1 , die Orte Zechtin gen und SaSbach
Ministerin nk» deS Innern : ». die Uebersicht der Schü¬
lerzahl der Polytechnischen Schule im Studienjahr 1869/70
betreffend ; i>) die Ernennung der Bezirksräthe betreffend.
Nachdem der Bezirksrath zu Durlach dem Gesuch des Bürger¬
meisters Christof Zilly von Söllingen um Enthebung von
dem Amte eines Mitgliedes dieses Kollegiums stattgegeben
hat, wird an Stelle desselben Kaufmann Ludwig Schaier in
Jöhlingen auf Grund der Vorschlagsliste der Kreisversamm-
lung für die Zeit bis zum 1 . März 1871 als Mitglied des
BezirkSraths daselbst ernannt . 4) Des Handelsministe - ,riums : die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend.5) DeS Finanzministeriums : die Tilgung des auf
3V» prozentige Obligationen aufgenommetten Eisenbahn-An-
lchenS vom Jahr 1842 betreffend.

II. Diensterledigungen . Die Stelle eines Direk¬tors der Großh. Taubstummen- Anstalt in MeerS-
burg . Mit derselben ist eine Besoldung von 1200 fl. bis
1800 fl. verbunden ; auch erhält der Direktor eine Dienst¬
wohnung im AnstaltSgebäude gegen Entrichtung eines jähr¬
lichen MiethzinseS von 10 Prozent seiner Besoldung . — Der
Notariatsdistrikt Neustadt I. ist in Folge des Ab¬
lebens des Notars Theodor Fischinger erledigt , und soll
wieder besetzt werden . — Der durch die Versetzung des No¬
tars Wilhelm Hahn erledigte Notariatsdistrikt Kehlund der in Folge des Ablebens des Notars Goublaire erledigteNotariatsdistrikt Schwarzach sollen wieder besetzt
werden.

III. Todesfälle : Gestorben sind: Am 21. Aug. d. I .,Leiningen - Billigheim , Graf Karl Theodor , General¬
major vom Armeekorps , auf Schloß Neuburg a. N. ; am 19.
Okt . d. Z., Böhme, Karl , Geheimer Nath und Direktor des
Verwaltungshofes in Bruchsal; am 23 . Okt. d. Z. , Pflü¬ger , Georg Friedrich , Direktor der Taubstummen-Anstalt in
MeerSburg; am 18. Nov. d. J ., Springer , Lazarus, katho¬
lischer Pfarrer von Grunern ; am 27 . Nov. d. I ., Schmidt ,
Friedrich , Kanzleirath, Expeditor bei der Steuerdirektion in
Karlsruhe ; am 30. Nov. d. I . , Schultheiß , Karl , pen-
sionirter Kasernverwalterin Mannheim.

Stuttgart , 17. Dez . Dem „ W. Sttsanz. " zufolge solldie Beeidigung des neukreirten Bischofs von Rottenburg,vr. v. Hefele , durch seine Maj. den König am nächsten
Montag den 20. d. M. , Vormittags 11 Uhr , im König!.
Geheimen Rath strttfinden.

München , 16. Dez. (Nürnb . Korr.) Seit gestern Abend
sind wegen Besetzung des Ministeriums des Innern
wieder Verhandlungen im Gange, deren baldiges Gelingen ge¬
hofft zu werden scheint.

Darmstadt , 16. Dez. (Frkf. Z.) Die an die zweite Kam¬
mer der Stände gelangte neueste Anforderung des großh .
Kriegsministeriums beträgt nicht , wie der Telegraph
meldet , 300,000 fl., sie erstreikt sich vielmehr aus die Summe
von 356,692 fl. 31 V» kr. , wovon für Waffen, Bekleidung , Aus-

und Aufbewahrungslykale der Landwehr 275I43 fl.

18 kr., für Aufstellung der Feldlazarethe und Beschaffung der
für den Feldsanitätsdienst nöthigen Einrichtungen 47,720 fl.47 kr. und endlich für Kasernenbauten rc. in der GarnisonBabenhausen 33,728 fl. 26V» kr. verlangt werden .

Aus Thüringen , 14. Dez . (Köln . Ztg.) Wie wir au»
ziemlich sicherer Quelle vernehmen , hat der greise König I o-
h ann von Sachsen kürzlich einen sehr eindringlichen Briefan seine Tochter , die verwittwete Herzogin Elisabeth vonGenua (morganatisch mit dem Marquis v. Rapallo vermählt),geschrieben, mit der bestimmten Aufforderung, Alles anzu¬wenden und ihre ganze mütterliche Autorität aufzubieten, daßihr Sohn und fein Enkel, der Prinz Thomas , Herzogvon Genua (geboren 1854), die ihm angebotcne Königs¬krone von Spanien unter keinen Umständen annehmen möge.Der König Johann hat in seinem Schreiben auseinander¬
gesetzt, daß Spanien jetzt ein von den wildesten Parteien zer¬rissenes Land sei , dessen Finanzen sich in der größten Zer¬rüttung befinden, und wenn es überhaupt noch möglich seinwürde , dort Gesetz und Ordnung wieder herzustellen , diesnur von einem starken, energischen Manne geschehen könne,nicht aber von einem unmündigenKnaben , den man nur
äußerlich mit der Königswürde schmücken, sonst aber ganzentschieden zum willenlosen Werkzeug ehrgeiziger Intrigantenund selbstsüchtiger Projektenmacher herabwürdigen würde.Die Herzogin von Genua soll sich mit diesen väterlichen
Rathschlägen ganz einverstanden erklärt und wieder geant¬wortet haben, daß, so weit ihr mütterlicher Wille Rücksichtfinde, ihr Sohn niemals den spanischenBoden betreten würde.

Rudolstadt, 12. Dez. In der von ihr abgegebenen Er¬klärung führt die Mehrheit unseres Land tageS u. A. dar¬über Klage , daß eine Anleihe schwerlich ohne Verpfandungdes DomanialvermögenS auSzuführcn sein werde. Leider aber
seien durch das Grundgesetz vom Jahre 1854 sämmtliche Do¬mänen und Forsten zum Eigenthume des fürstlichen Hauseserklärt worden und der darin ausgesprochene Verzicht desLandes auf ein sehr bedeutendes Grundvermögen (ohne vor-
auSseSflNAe.̂ LpWliKkMÄllkkMl .deüiMMll KMl -Worten hätten, die denselben veranlaßt und an demselben mit-gewirkt . Die dem fürstlichen Hause gestellte Zumuthung , dieVerpfändung zu gestatten , sei daher keine unbillige gewesen.Der Schluß der Erklärung lautet : „Der Entscheidung derWähler überlaffen wir ruhig das Weitere. Etwas abermüssen wir noch hervorhebcn , daß auch wir den deutschenMittel- und Kleinstaaten die Berechtigung zur Fortexistenzin gegenwärtiger Zeit, wo allerdings der Verkehr auf einheit¬liche Institutionen hindrängt, nickt absprechen, wenn sie sichnämlich die Aufgabe stellen, die Pflanzstätten politischen und

wirthschaftlichen Fortschritts, nicht aber die Konservirungsan-
stalten bundeStäglichcn Reaktionsgeisteö zu sein , wie es hierund da der Fall ist. " Hierzu bemerkt die „Deutsch . Allg.Ztg." : „Diese letzten Worte erklärendie Erfolge der natio¬nalen Partei in Thüringen. Sie erklären aber auch die Miß¬erfolge der Volkspartei,, die komischer Weise die'Kleinstaatenimmer im Lichte deS Liberalismus erscheinen läßt , um nur denverhaßten Preußen etwas anzuhängen .

"
Oldenburg , 14. Dez . Der Landtag des Großher-zogthumS ist aus den 29. d. M. einbemfen und die Dauerdes Landtags bis zum 1 . März k. I . bestimmt worden Der¬

selbe tritt auf Grund des neuen Wahlgesetzes jetzt zum erstenMale in der von 50 auf 32 verminderten Abgeordnetenzahlzusammen . Abgesehen von einer sog . Kronguts -Vorlage,welche in Betreff der Rechte der regierenden landesfürstlichenFamilie an den Domänen statt des bisherigen Provisoriumseine feste Regelung bezweckt, wird das für die bevorstehendedreijährige Finrnzperiode festzustellende Etatsgesctz den her¬vorragendsten Gegenstand der Verhandlungen bilden .
Berlin , 16 . Dez. Sitzung des Herrenhausesvom 16 . Dez.

Di« Petition des Grafen zur Lippe auf vorgängige BegutachtungdeS BundeS-ProzeßgesetzentwurfS durch den obersten und die oberen
Gerichtshöfe rc. führte zu langer Debatte. Der Justiz Ministererklärte, der Entwurf nebst Berathungsprvtokollen sei allen Ge¬
richtshöfen zur Begutachtung zugesandt und die Gutachten solltenbei der beabsichtigten zweiten Lesung berücksichtigt « erden ; da¬
durch werde die KommissionSanfragc im Sinne der Petition gegen¬standslos . Den Antrag auf eine Ueberarbeitung des Entwurfs durchrin « neue Kommission lehnte die Regierung ab. Gras Rittbergbeantragte d«nn «ine motivirte, Hr . v . B r rnu th die einfacheTages¬
ordnung . Der Antrag v. Bernuth 's wurde abgelehnt und daraufnach kurzer Debatte die motivirte Tagesordnung angenommen. Dieandere ähnliche Petition de« Grafen zur Lippe , in Bezug aufda» Strafgesetzbuch de« Bunde», wurde nicht mehr erledigt. Zu An¬
fang der Sitzung waren bereit« zwei Gesetzvorlagen, eine über da«
Meierrecht im Rinteln 'schen und da» vom andern Haus« herrlbrrgr -
kommcne Gesetz über die Wittwen- und Waismkasse für Elementar «
lehrer zur Annahme gelangt.

* Berlin, 17. Dez. Das Abgeordnetenhaus er¬ledigte in seiner heutigen Abendsitzung den Etat des Mini¬steriums des Innern, ferner den Etat de» Kultusministerium»
gemäß den bei der Vorberathung gefaßten Beschlüssen. Auch

der Etat für Landwirthschaft wurde nebst den von der Bud-
getkommissivn gestellten Anträgen genehmigt.

Berlin, 17. Dez. Wir haben heute ein schrecklicheUnwetter . Seitdem frühen Morgen wüthetein heftigerSturm, begleitet von Regengüssen. Um die Mittagszeithauste derselbe am Stärksten und richtete vielen Schaden an .Die Dächer der Petrikirche , de- Museums, deS Abgeordneten¬hauses und vieler Privathäuser wurden zum Theil abgerissenoder arg durchlöchert. Einige ganze Zinkbedachungen flogenauf die Straßen . In der Decker'schen Hosbychdruckereiwurdeein Dampfschornstein umgestürzt , dessen Trümmer durch dasDach und die Etagen des anliegenden Gebäudes bis zum Kel¬ler hineinschlugen . Glücklicherweisekamen dabei keine Men¬
schen zu Schaden. Auch sonst verlautet noch nichts von To¬desfällen oder schweren Verwundungen . Um so größer sindaber die Verluste und Schädigungen an Sachen. Auf dem
Weihnachtsmarktehat der Sturm zahlreiche. Buden über ein¬ander geworfen und die darin enthaltenen Maaren theilweiseumhergestreut. Viele Bäume sind entwurzelt oder abgebrochen.Auf dem Dönhofsplatz wurde durch heftige Windstöße einOmnibus umgeworfen , wobei mehrere Insassen Kontusionenerhielten. In den meisten Straßen zeigen die Bürgersteigebald größere, bald kleinere Stücke von herabgeschleudrrtenDachziegeln oder Simsbekleidungen.Wie verlautet, ist ungeachtet der Men Witterung Se.Maj . der König heute Morgen zu eimrJagdnachHubertu »-

stock abgereiSt . In der Begleitung Höchstdesselben befindet sichnebst anderen eiugeladenen Gästen auch der MinisterpräsidentGraf v . Bismarck.
LeAerreichtsche Monarchie.

Wien , 16. Dez. Der Ausschuß de » ReichSrath »für die Thronadreffe nahm den Antrag an, vor der Berathnngder Adresse Angesichts der unklaren Lage der Regierung die¬
selbe zur Abgabe von Erklärungen im AdreßauSschusse ein-
zuladen.

j-j- Wien , 16. Dez . Ich schrieb Ihnen schon vor länge-
negro *

indessen '
elgEm^Znteresß

"
dringend die

"
strengsteNeutralität gegenüber dem dalmatinischen Aufstand an¬empfohlen habe. Der Fürst hat neuesten- beim Pariser Ka-binet anzufragen sich veranlaßt gefunden, wessen er sich zuversehen habe , wenn er etwa nicht mehr im Stande seinsollte, die aktive Betheiligung seine- Volkes hintanzuhalten,und das genannte Kabinet hat sofort geantwortet , daß jedebewaffnete Einmischung Montenegro'» Frankreich die Ver¬pflichtung auferregen würde, cS der völkerrechtlich begründe¬ten Intervention der betroffenen Staaten mit allen Folgeneiner solchen Interventionzu überlassen.

Prag , 16. Dez. Der „N. Fr. Presse" geht eine Mitthei¬lung über die Anschauung des böhmischen Episkopa¬tes zu , welche natürlich in erster Reihe Kardinal Schwär¬zende rg in Rom vertreten wird . Ihr Gewährsmannerzählt, daß seinerzeit , als in einer Kurialmittheilung au»Rom Sr . Eminenz nähere Informationen über da« Konztl-Progamm und die Art seiner wünschen-werthen Erledigungzugingen, dieselben im hiesigen erzbischöfl . Palais kcineSweg»zuftimmenden Beifall erweckten . Kardinal Schwarzenbergsetzte eine gelehrte Kommission zur Prüfung aller am Kon¬zil zur Sprache kommendenAngelegenheiten nieder und beauf¬tragte diese, ein umfangreiches Elaborat au-zuarbeitrn. Fürdie Haltung desselben und seine Richtung ist eS bezeichnend,daß , nachdem cS die Billigung fämmtlicher böhmischer Bi¬
schöfe gefunden , eS zur Apprvbirnng an Probst Döllinger ge¬sendet wurde. Erst hierauf schickte eS Fürst Schwarzenbergkurz vor seiner Abreise nach Rom dahin , um es als Programmder böhmischen Bischöfe gegenüber den Konzilfragen zu un¬terbreiten. Sie werden aus den gemachten Andeutungenbegreifen , daß demselben beifällige Aufnahme in Rom nichtwerden konnte . ES sind Schritte ringrleitet, KardinalSchwarzenberg (auf besten Kosten) durch Rath und Gelehr¬samkeit Döllinger 's unterstützen zu lasten.

Pesth , 16. Dez . (N. Fr. Pr.) Glaubhafte Nachrichtenstellen außer Zweifel, daß die ungarischen Ministerihren Einfluß zu Gunsten einer Lösung der cisleithanischenMinisterkrisis im Sinne der Partei GiSkra - HerbstmitAussicht auf Erfolg aufbietrn, und man glaubt hier, GrafTa affe und llr. Berger werden an« dem Ministeriumtreten.
Cattaro, 16 . Dez. Die Insurgenten von Braic er¬klärten sich bereit, Sonntag 19 . Dez. in KoSmac die Waffe «zu strecken .

Schweig
Zürich , 14. Dez. (Frkf. Z.) Was noch im 19. Jahr¬hundert der UltramontaniSmuS vermag , wo er inidyllischer Abgeschiedenheit vom Einfluß der Außenwelt sorecht einwurzeln kann, mag nachstehende - in seiner Art ein¬zige Aktenstück verrathen. Verfasser desselben ist der Unter¬zeichnete regierende Landammann de» Kanton» AppenzellInner-Rhoden, Hr. Alois Broger , in höchsteigener Person,Hier haben Sie nun da» vorpo, äslioti :



Wir Landammann und Rath dt« Kantons Appenzell I . Rh . thu »

unfern getreuen lieben Landleuten hiemit kund und zu wissen was

folgt : In diesen Tagen treten die Abgeordneten Väter unter dem

Beistände de« heiligen Geiste» mit dem glorreichen Oberhaupte und

dem höchsten sichtbaren Hirten Aer gesammten Kirche zu einem all¬

gemeinen Konzil oder Kirchenralh « zusammen , um zu berathen
und zu beschließen, wa « zum Heil « der Gläubigen und zum Wöhle
der ganzen menschlichen Gesellschaft gedeihen kann. Diese Zeit ist
ernst und wichtig . Darum haben der heilige Vater und mit ihm
alle Bischöfe die Gläubigen ihrer Sprengel zum Gebete und GeisteS -

sammlung aufzefordert und die Gnade eines vollkommenen Jubiläi -

AblafleS verliehen , den zu gewinnen jedem HeilSbeflifsenen angelegen
sein wird . Weil aber eine so ernste und zugleich gnadenreiche Zeit sich
mit den leichtfertigen , übermüthigen und unordentlichen weltlichen
Lustbarkeiten, welche den Geist gesammelter Andacht und Einkehr in

sich selbst hindern und zerstören, nicht verträgt : so werden alle

leichtfertigen nächtlichen Zusammenkünfte , Spin¬
nerei , und Tanzbelustigungen während der Zeit d cS

Jubiläum « und der Dauer des Konzils ernst und

strenge unter Strafe verboten . Getreue lieben Landleute !

Ihr werdet dieser unserer Anordnung um so williger gebührenden
Gehorsam und Nachsicht leisten , wenn Ihr bedenket, daß es tönt wie

Spott und Hohn , wenn die Katholiken selbst sich zügellos und frevel¬
haft der üppigen Ausgelassenheit überlassen , während die Väter
der Kirche unter namenlosen Sorgen um den Frie¬
den der Kirche und die Ordnung der zerrissenen Ge -

sellschaft der Menschen beten . Durch rohsinnliche Aus¬

schweifungen werden die Bessern und christlich Denkenden nicht ohne
Grund geärgert und in ihren religiösen Gefühlen verletzt und die

Feinde unserer heiligen Kirche jubeln darüber . Wir verweisen Euch,
getreue liebe Landleute ! daher allen Ernste « aus die gesetzlichen Be¬

stimmungen und fügen nur noch bei, daß Fehlbare unnachsichtlich ge¬
straft würden . E « weiß sich somit Jeder nach dem Verlesenen zu
halten .

Appenzell , den M . November 1869 . Im Namen Landammann und

Rath : Der regierende Landammann : Broger .

Italien
* Florenz , 16 . Dez . Der Herzog von Genua ist

Dienstag in Turin angekommen . — Es wird versichert , daß
der Kommandeur Maestri zum Generalsekretär des Acker¬
bauministeriums ernannt worden ist . — Hr . Albert Blanc
bleibt Generalsekretär des Ministeriums der auswärtigtn An¬

gelegenheiten . Hr . Ferreri bleibt Generalsekretär des
Justizministeriums . — Der Staatsrath hat vie Diskus¬
sion über die Angemessenheit der Beibehaltung der Todes¬
strafe im neuen Strafgesetzbuch begonnen .

* Rom , 13 . Dez . Man schreibt der „ Corresp . Havas
" :

> Viele Bischöfe siud »om heil . Vater noch nicht empfangen wor¬
den , der ihnen aus Mangel an Zeit kollektive Audienzen ertheilt ,
wenn nicht sehr gewichtige Gründe für den oder jenen eine Privat¬

audienz nöthig machen . Co z. B . ist der Erzbischof von Paris beson¬
ders empfangen worden und man weiß , daß seine Unterredung mit
dem Papste sehr lang und herzlich war . Es ist wahrscheinlich , daß
der Papst es aus Klugheit vermeiden wird , die HH . Dupanloup und
Maret privatim zu empfangen . Die Angriffe auf den Bischof von

schvf von
^

Mecheln
'
hat

"
gegen

^
die

"
7Hemerküngen ""

des
"

Hrn
"
. Dnpan -

loup einen Brief als Antwort veröffentlicht , der in der Turiuer „Units

csttolics " zuerst erschienen ist. Es wird indeß , wie versichert wird,

den . römischen Blättern strenger als je untersagt werden , sich zum Echo

dessen zu machen, was im Schoße des Konzil « vorgeht . E « ist schwierig,

schon heute ein genaue « Urtheil über den allgemeinen Geist der

Versammlung zu Wen . Trotz der Zurückhaltung , welche die Mit¬

glieder beobachten, erlauben jedoch verschiedene Anzeichen vorherzusehen ,

daß, wenn der römische .Hof sich selbst wie seinen Anhängern , nicht die

größte Behutsamkeit und Mäßigung auferlegt , noch verborgene Oppo -

fitivnskeime zu bedeutender Entwickelung kommen könnten . So ist es

z. B . schon lange her, daß in jeder Hinsicht hervorragende Bischöfe —

und deren Zahl nimmt mit jeder bischöflichen Zusammenkunft in der

ewigen Stadt zu — sich über da« Uebergewicht des römischen « der

italienischen Elementes in der Zentralverwaltung einer Kirche beklagen,

welche die ganze Welt umfaßt , sowie über die Ungezwungenheit , mit

der dieses Element gegen die fremden Bischöfe auftritl ' und über die

Langsamkeit , mit der es deren Angelegenheiten betreibt. Der Papst ,
der dem Zustande der Gemüther nicht genug Rechnung trägt , hat

diesem Element , welches schon in den Kommissionen , die das

Konzil vorbereitet haben , die Oberhand hatte , dasselbe Uebcrge-

wicht bei der Wahl der fünf Legate» , bei Ernennung der Be¬

amten de» Konzils und in der Kommission bewahrt , welche beauf¬

tragt ist, mit höchster Zustimmung de« Papstes die Fragen anzuneh¬

men oder zurückzuweisen , welche die Väter dem Konzil vorlegen möch¬

ten. Hieraus entsteht eine Unzufriedenheit , die . obgleich sie von

dem Gefühl der Ehrfurcht gemäßigt wird , nichtsdestoweniger bedeu¬

tungsvoll ist. Die Bischöfe , welche die Söhne eine« Jahrhunderts

find, das von dem des Tridentiner Konzil « sehr verschieden ist und

in dem die Ideen de« allgemeinen Stimmrecht «, des Parlamentaris¬

mus und der freien Oeffentlichkeit eine so große Rolle spielen , können

sich seinem Einfluß unmöglich ganz entziehen . Eine große Anzahl

von ihnen sieht z . B . mit Erstaunen , daß da« Recht, den Sekretär ,
die Skrulatoren und die Notare des Konzils zu ernennen , welch Letz¬

teren die delikate Aufgabe gestellt ist. die Vota einzusammeln und zu

zählen , sowie da» Protokoll der Sitzungen aufzunchme » , ihnen nicht

eingeräumt worden ist ; daß Wahlen getroffen worden sind, welche die

Klugheit zu treffen verbot , wie z. B . die von Msgr . Feßler zum

Generalsekretär , von Msgr . Nardi zum Skrutator , de« Kardinals

Bilio , Verfassers der Encyklika und des Syllabu «, zu einem der

fünf Legaten , und der Erzbischöfe von Mecheln und Westminster

und de« lateinischen Patriarchen von Jerusalem zu Mitgliedern

der Kommission , welche die dem Konzil vorzulegenden Fragen

zu prüft » hat , denn alle die Vorgenannteu sind Männer , deren

extrem römische Gesinnung zu notorisch und deren Charakter zu

agresfiv ist . Die Bischöfe bedauern auch , daß die Initiative zu

jenen Fragen ihnen als eine Gunst und mit zu vielen Klauseln und

Vorbehalten gewährt worden ist , und daß die fünf Richter der Be¬

schwerden und Kontroversen nicht mit größerer Machtbefugniß au«ge -

rüstet find. So ungefähr gibt sich bei Beginn de« Konzil « die all¬

gemeine Stimmung kund. Bei den vertraulichen Versamm¬

lungen , welche die Väter de« Konzils , die einer und derselben Meinung

augehLren , häufig abgehalten werden , theilen sie sich ihre Wünsche,

ihre Klagen und ihre Entschlüsse vertrauensvoll mit . Nach den mir
bi« jetzt zugegangenen Erkundigungen zu urtheilen , tritt die Tendenz
zur Mäßigung und zur Vorsicht mehr und mehr hervor . Die fran¬
zösischen , österreichischen und ungarischen Bischöfe , die sich bei den
Soireen de« Marquis v . Banneville und de« Grafen Trautmannsdorf
in Masse einfinden , gebm laut ihre patriotische und versöhnliche Ge¬

sinnung zu erkennen. Die « ist ein Symptom von Wichtigkeit und

von glücklicher Vorbedeutung .
* Rom , 16 . Dez . Auswärtige Blätter haben gemeldet ,

der französische Gesandte habe von seiner Regierung eine
Note erhalten , welche sage , daß die Definition der persön¬
lichen Unfehlbarkeit des Papstes vom religiösen Stand¬
punkt aus unzeitgemäß sein würde , und daß sie vom politi¬
schen Standpunkt aus die französische Regierung der Beobach¬
tung der im Konkordat enthaltenen Verpflichtungen entheben
würde . Diese Nachricht entbehrt der Begründung .

Der Kardinal Mathieu , Erzbischof von Besancon , ist
diesen Morgen nach Frankreich zurückgereist . Diese uner¬
wartete Abreise ist der Gegenstand der widersprechendsten Ge¬

rüchte .

Frankreich .
Paris , 16 . Dez . ( Köln . Ztg .) Ueber die Minister¬

krisis laufen fortwährend die widersprechendsten Gerüchte
um . Was Graf Daru anbelangt , so behauptet der „ Figaro

"
,

daß derselbe an den Eintritt in das Kabinet die Bedingung
geknüpft habe , daß man den Prinzen von Orleans die Rück¬

kehr nach Frankreich gestatte . Der Kaiser — so fügt der

„Figaro
" hinzu — habe darauf geantwortet : „ Es ist die

Republick , welche sie . verbannte . Kommen Sie wieder zu
mir , damit wir weiter über diesen interessanten Gegenstand
sprechen " . In der Kammer hieß es heute , daß Olli vier
heute Morgen eine lange Konferenz mit dem Kaiser gehabt ,
um mit demselben über die Frage in Betreff der Präfekten zu
diskutiren . Gestern nach dem Ministerrath hatte Ollivier
übrigens schon eine Audienz beim Kaiser . — Bis jetzt ist
außer PaulyAngulo noch kein anderer spanischer Flücht¬
ling ausgewiesen worden . Letzterer hatte einen Aufschub
von 24 Stunden erhalten und soll heute Abend Paris ver¬
lassen . Wie es heißt , begibt sich derselbe nach der Schweiz . —
Der Erzbischof von Paris ist darum eingekommen , daß die
Gefängnisse von St . Pelagie und St . Lazare andere
Namen erhalten . Er halt es nämlich für einen Mißbrauch
des Wortes : „ heilig "

, daß man es bei den Gefängnissen in

Anwendung bringt . A — Rouher läßt gegenwärtig seine
Gemächer in den Tuilerien bedeutend verschönern . Die Un¬
kosten belaufen sich auf 50,000 Franken . — Briese aus Rom
melden , daß das Prinzip der päpstlichen „Unfehlbarkeit ohne
die Bischöfe

" an Boden gewinnt . Msgr . Dupanloup sieht
sich mit seinen Bedenken stark in der Minderheit , und selbst
sein Antrag , das Konzil möge seine Geschäftsordnung selbst
entwerfen , konnte nicht zur Annahme gelangen .

" Paris , 17 . Dez . In der heutigen Kammersitzung
ist die Wahl des Hrn . Lece » ne ohne Debatte bestätigt wor¬
den . Die Debatten hingegen in Bezug der Wahl des Hrn .
Ar .gen^ e ^ über,di,e, bMe .^ rsM^ Mtst ^vurdL, ^^ ^ ^
Theil der Sitzung ging übrigens mit Diskussionen hin , die

noch aus der gestrigen Sitzung stammen und außerordentlich
lebhaft waren .

Wieder „ GauloiS " meldet , trifft die Königin Jsabella
Vorbereitungen , um die nächste Woche nach Rom zu reisen ,
wo sie die Weinachtszeit zuzubringen gedenkt . — Demselben
Blatt zufolge hatte der Kaiser vorgestern wieder leise An¬

wandlungen seiner rheumatischen Schmerzen gehabt . Gestern
aber bereits befand er sich wieder besser .

Der '
„ Temps

" berichtet , daß das 4 . Bureau des Gesetzgeb .
Körpers die Annullirung der Wahl deS Hrn . Roux in mit
12 gegen 10 Stimmen ausgesprochen hat . Hr . Thiers hat
bei Vieser Gelegenheit eine Rede gehalten , welche die größte
Wirkung hervorbrachte . — Rente 72 .60 , Cred . mob . 208 .75 ,
ital . Anl . 54 .45 .

Spanien .
i Madrid , 15 . Dez . Wie die „ Politica " versichert , ist der

Regierung von dem spanischen Gesandten in Florenz die Mit¬

theilung zugegangen , daß König Viktor Emanuel ihm unbe¬
stimmten Ausdrücken erklärt habe , er werde dem Herz oge
von Genua nicht erlauben , die spanische Krone anzuneh¬
men . Von Seiten der spanischen Regierung sollen nun Ver¬

suche gemacht worden sein , bisher erfolglose , um den Erzher¬
zog Ludwig Victor für den spanischen Thron zu gewin¬
nen . Der aber wird schwerlich das Schicksal seines Bruders
Max schon vergessen haben .

. " Madrid , 16 . Dez . Die Cortes haben beschlossen ,
ihre Sitzungen vom 20 . Dez . bis zum 2 . Jan . auszusetzen .
Die Versammlung hat beschlossen , die sieben Mitglieder , die
in der für die Wahl des Souveräns ernannten Kommission
fehlen , zu ersetzen . Die Diskussion des Gesetzentwurfs be¬

züglich der Eisenbahn von Malpartida dauert fort .

Belgien .
Brüssel , 15 . Dez . Der „ Moniteur " bringt ein königl .

Dekret , durch welches alle Postbureaux des Landes ermächtigt
und verpflichtet werden , Einlagen für die allgemeine Spar¬
kasse in Empfang zu nehmen und Rückzahlungen für die¬

selbe zu leisten . Es soll dadurch die Betheiligung an dieser
Kasse erleichtert und besonders die unterste Klaffe der Bevölke¬

rung zum Einlegen , auch der kleinsten Beträge , ermuntert
werden . Die Postbureaux werden Einzahlungen von 1 Fr .
bis zu 5000 Fr . annehmen , doch müssen Summen von mehr
als 100 Fr . zuvor angemeldet werden . — Die flämische
Sprachfrage hat in einer der letzten Stadtrathssitzungen von
Gent ein komisches Intermezzo hervorgebracht . Bei einer

Verhandlung über die Kommunalschulen wollte ein neuge -

wählter Stadtrath , Hr . Vuylsteke , als flämischer Dichter be¬
kannt , sein Recht behaupten und hielt eine Rede in flämischer
Sprache . Ein anderer Stadtrath , Hr . Laurent , verlangte
darauf dasselbe Recht , seine Sprache zu sprechen , und wider¬

legte Hrn . Vuylsteke in luxemburgischem Deutsch . Beide
Redner verstanden sich gegenseitig nicht , und die Sache endete
unter großer Heiterkeit der Zuhörer mit einer Auseinander¬
setzung in französischer Sprache .

Hsußland rrnd Polen
St . Petersburg , 12 . Dez . Zwei soeben für die Ostsee¬

provinzen getroffene Anordnungen beweisen aufs neue ,
daß es der Regierung mit der Russifizirung dieser Provinzen
voller Ernst ist . Der Minister des Innern hat nämlich für
jede der drei baltischen Gubernialregierungen einen außer¬
ordentlichen Zuschuß zur energischeren Förderung des RMi -

fizirungswerkes im Betrage von 8500 S . -R . angewiesen und

gleichzeitig dem Generalgouverneur Albedinski sehr bedeutende
Geldmittel zur Ausführung von orthodoxen Kirchenbanten
mit der Anweisung zur Verfügung gestellt , daß in allen Ort¬
schaften , in denen sich eine Anzahl Bekenner des orthodoxen
Glaubens befindet , Gotteshäuser für dieselben errichtet werden
sollen . Als ein unheilvolles Omen für die Ostseeprovinzen
muß auch die in diesen Tagen erfolgte Ernennung des durch
seinen Russifizirungseifer bekannten Gouverneurs von - Eu -
walki , Gervais , zum Kurator des Dorpater Lehrbezirks , be¬
trachtet werden .

Der in Kowno internirte Bischof von Samogitien , Wo -

lonczewski , hat neuerdings zwei seiner Jurisdiktion un¬
tergebene Geistliche , welche in ihren Kirchen die russische
Predigt eingeführt haben , dcßhalb zur Disziplinarunter -
suchung gezogen und sie vom Amte suspendirt . Die ultra¬
russischen Parteiorgane erblicken,in diesem Verfahren eine
Neberschreitung der Machtbefugnisse des Bischofs und spre¬
chen die Erwartung aus , daß die Regierung ihn in seine
Schranken zurückweisen werde .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 10 . Dez . Die „ Posttidning " theilt den

Vortrag mit , welchen der Justizminister betreffs des Be¬
schlusses des schwedischen Reichstages in der ReligionS -

freiheits - Fräge im Staatsrath gehalten hat . Aus
demselben geht hervor , daß das Gesetz , betreffend die Ein¬
führung der Religionsfreiheit , vom König nicht sanktionirt
worden ist . Die näheren Motive für die Abweisung des
Gesetzes werden dem Reichstage bei seinem nächsten Zusam¬
mentritt mitgetheilt werden .

Karlsruhe , 17 . Dez . In unserer Nr . 291 vom 11 . d.
M . berichteten wir über die Bedeutung der für den Rhein
und dessen Nebenflüsse abgeschloffenen Fischereiübereinkünfte
und theilten den wesentlichen Inhalt der sich auf den sog .
konventionellen Rhein beziehenden Mannheimer Uebereinkunft
vom 27 . v . M . mit . Wir tragen im Folgenden einiges Nä¬
here über die zu Bern am 9 . d. M . zwischen Baden und
der Schweiz abgeschlossene Fischereiübereinkunst nach .

Diese Vereinbarung bezieht sich auf den Rheinlauf von
Basel bis Konstanz einschließlich des Untersees und der bei¬
derseitigen Zuflüsse . Im Allgemeinen stimmt sie mit der

jHjscheg .den Userstaaten des konventionellen Rheines Hktrof -

weichungen nothwendig angezeigt .
Die Bestimmungen wegen der Anwendung der Zegen ,

welche nur in dem unteren Rheinlauf für die Salmenfifcherei
benützt werden , konnten fehlen , und da die Salinen oberhalb
des Schaffhauser Rheinfalls nicht Vorkommen , das Verbot
der für den Salmenfang dienenden stehenden Fangvorrichtun¬
gen auf die unterhalb Schaffhausen liegenden Gewässer be¬
schränkt werden . Um übrigens den Sälmlingen einen noch
größeren Schutz zu gewähren , soll im Rhein von Basel bis

zu dem Schaffhauser Fall mit Netzen , welche eine Maschen¬
weite von weniger als drei Centimeter haben , nicht gefischt
werden .

Besonders schädlich für das Gedeihen der Fische ist das
Trockenlegen der Gewässer , weil damit außer den gefangenen
Fischen auch die nicht gefangenen in der Regel vernichtet
werden . Da diese Art des Fischfangs vornehmlich nur bei
kleineren und bei Gebirgsgewässern betrieben werden kann , so
ist für die Schweiz und Baden das Trockenlegen der Wasser -

läufe zum Zweck des Fischfangs verboten .
Da die Maifische oberhalb Basel kaum vokommen , so ist ihrer

in dem Vertrage keine Erwähnung geschehen . Dagegen sind
die Seeforellen , Rötheli und Neschen , als von Bedeutung
für die mittelbar und unmittelbar gemeinsamen Gewässer ,
darin berücksichtigt . Seeforellen sollen nicht unter 20 , Rö¬
theli und Neschen nicht unter 15 Centimeter Länge , vom 20 .
Oktober bis 20 . Januar überhaupt nicht gefangen werden .

Die edleren Fischarten leben bekanntlich von animalischer
Nahrung , namentlich von der Brut weniger werthvollen Fische .
Es ist deßhalb für das Gedeihen der Nachzucht der edleren
Fische von Bedeutung , daß da , wo diese ihre Laich - und Brut -

Plätze habm , also in den oberen rheinischen Gewässern , ihre
Ernährung von Jugend auf sichergestellt werde . Zu diesem
Zweck ist eine Schonung auch der geringeren Fischarten zu
der Zeit , wo die Mehrzahl derselben laicht , erforderlich und
deßhalb bestimmt , daß vom 15 . April bis 1 . Juni der Fang
aller Fischarten — mit Ausnahme der Salinen und Seeforellen
— eingestellt werde . Jedoch kann die Landesbehörde zum
Zweck der künstlichen Zucht und der Ernährung der Fische in
Zuchtanstalten Ausnahmen gestatten , auch den Fang von sog.
Heuerlingen freigeben .

Schließlich ist die Ausdehnung der Uebereinkunft auf den
Bodensee und dessen Zuflüsse in Aussicht genommen und haben
sich Baden und die Schweiz verbindlich gemacht , ihre Antheile
an diesem See und dessen Zuflüssen den Bestimmungen der
Uebereinkunft zu unterstellen , wenn auch die übrigen betheilig -
ten Staaten dazu bereit sein werden .

Es mag hier noch erwähnt werden , weßhalb zwei gewöhn¬
lich zu den edlen Fischen gerechnete Arten von dem vertrags¬
mäßigen Schutz ausgeschlossen bleiben , der Hecht und der Aal .
Jener gilt für so gefräßig und raubsüchtig , daß der durch seine
Schonung mögliche Gewinn nicht im Verhältniß zu dem Scha¬
den zu stehen scheint , den er unter den übrigen edleren Fisch -



beständen «nd insbesondere deren junger Brut anrichtet . Don
dem Aal dagegen nimmt man an , daß er im Meere , keinen-
falls in dem oberen Flußgebiet laicht . Er bedarf übrigens,
auch die Richtigkeit jener Annahme in Frage gestellt, für jetzt
weniger eines Schutzes , weil seither eine Abnahme dieser
Fischart nicht bemerkt worden ist.

Badischer Landtag.

j - Karlsruhe, 18. Dez . 14. öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer . Unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Staats¬
rath vr^Weizel .

Am Ministertisch : Staatsminister vr . Iolly , Ministe»
rialpräsident Obkircher , Geh. Referendar Wally , Mini -
sterialrath Eisenlohr .

Nach Eröffnung der Sitzung machte der Präs ident einige
geschäftliche Mittheilungen und zeigte die eingekommenen Ein¬
gaben an : einen Protest des Grafen v . Waldkirch gegen Auf¬
hebung der Schulpatronate ; eine Petition von 4 Freiburger
ApothKrn , die Errichtung einer Apotheke daselbsi betr. ; Pe¬
titionen verschiedene Eisenbahnen und das Stiftungsgesetzbetr .

Hierauf ergreift Frhr. v . Gayling das Wort : In Folge
des gestrigen Vorfalles in der Zweiten Kammer sehe ich mich
zu folgender Aeußerung veranlaßt : Auch Wir legen den
größten Werth auf ein freundliches Einvernehmen
und Zusammenwirken der beiden Kammern . Hätte ich
in der Sitzung vom 11 . Dez. irgend die Ansicht gewonnen ,
daß der Graf B erlich in gen in seinem Votum die Zweite
Kammer oder deren Mitglieder habe verletzen wollen , so wäre
ich als damaliger Präsident eingeschritten . Ich
habe aber wohl bemeickt - daß derselbe etwas gereizt war
durch die Ablehnung des Verlangens der Ersten Kammer, daß
die Grundherren gleiche Rechte wie alle anderen Bürger
erhalten . Aber ich bin noch überzeugt , daß Graf Berlichingen
keine Absicht hatte, irgendwie die Zweite Kammer oder deren
Mitglieder zu verletzen.

Hieraus ward zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung,
zur Berathnng des von Frhru. v . Rüdt erstatteten Berichts
der Budgetkommission über das Budget des Gr. Justizmini¬
steriums für 1870 und 1871 übergegangen .

Ministerialpräsident Obkitch er : Wenn der Kommissions¬
bericht die Frage nach Umänderung der Gerichtsorganisation
stelle, so könne er durch seine in der Zweiten Kammer hierauf
gegebene Antwort das Wesentliche der Ansicht der Regierung
als bekannt voraussetzen, und wolle deßhalb blos die 'Haupt¬
punkte hier noch einmal berühret : . Die Gr. Regierung er¬
kenne an, daß die jetzige Gerichtsorganisation zu kostspielig
und komplizirt sei und zu viel Personal in Anspruch nehme.
Die Regierung glaubt, daß es zu einer Beseitigung der drit¬
ten Instanz in Zivilsachen kommen und die Raths- und An¬
klagekammern beseitigt werden müssen . Es sei eine dahin ge¬
hende Vorlage ausgearbeitet worden , den Gerichten vorgelegt ,
aber von den meisten derselben als zur Zeit inopportun be¬
gutachtet worden . Aber eine schwerer wiegende Ursache der
Zurücklegungder Vorlage sei das rasche Fortschreiten der im
Norddeutschen Bund geschaffenen Gesetzgebungswerke, welche
diesem nicht

"
ganz änsGleßesJo^

werde ?och
' immer tue*'nord¬

deutsche Gesetzgebung die feste Grundlage unserer Arbeit sein
müssen.

Die vom Bericht angeregte Frage, die Einzelhaft auch im
KreiSgesangnisse einzuführen , sei von der Negierung bereits
aufgegriffen und ein Budgetposten für Erbauung einer dazu
dienlichen Strafanstalt bereits vorgesehen. Es sei ja natür¬
lich, daß man an den noch unverdorbenen Verbrechern die
durch Einzelhaft zu bewirkende Besserung zuerst , versuche;
außerdem verlange der Anschluß an die norddeutsche Straf¬
gesetzgebung die Einführung der Einzelhaft auch für die Ge-
fängnißstrafe. Doch sei noch kein dahin gehender Gesetzent¬
wurf vorgelegt worden , weil sowohl die betreffende Strafan¬
stalt, als die Gesetzgebung des Norddeutschen Bundes noch
nicht ausgcbaut sei. lieber die angeregte Aufhebung der
Eidesvorbereitung werde er gerne die Stimme düses Hauses
zu Rache ziehen , doch habe jedenfalls die Aufhebung auch
ihre Schattenseiten ; denn da der Eid auch religiösen Inhalt
habe, so könne besonders bei Leuten niederer Stände die
psarramtliche Eidesbelehrungdas Gewissen zur Vermeidung
falscher Eide anregen .

Geh . Rath vr. Bluntschli : Er sei ganz damit einver¬
standen , daß bei Gelegenheit der Budgetberathung die Frage
materieller Reformen auf den berührten Gebieten erwogen
werde. Das sei auch seine Ansicht, daß jetzt, nachdem uns seit
Aufhebung des deutschenBundes die Freiheit zu handeln voll¬
kommen wiedergegcben, die 3 . Instanz aufgehoben werden
müsse . Doch werde dann die Einsetzung eines Kassationhofs
zur Erhaltung der Rechtseinheit nothwendig . Da aber für
eine solche Einrichtung unser Land zu klein sein werde , so
müsse wohl durch einen Jurisdiktionsvertrag ein Anschluß an
die übrigen deutschen Länder französischen Rechts versucht
werden, so etwa an die betreffende Abtheilung des preußischen
obersten Gerichtshofs . Die Sitte der pfarramtlichen Eides¬
belehrung sei eine sehr sonderbare und den meisten andern
Ländern fremde. Man behandle damit mündige Menschen
wie kleine Kinder und schicke sie zum Pfarrer, um dort zu er-
fahren was Eid sei , während ihre Bildungsstufe ihnen viel¬
leicht viel bessere Einsicht in das Wesen des Eides gewähre .
Außerdem werde man bei der einen Gelegenheit nicht zum
Pfarrer geschickt, so die Mitglieder dieser Kammern, wenn sie
in dieser Eigenschaft schwören ; in andern Fällen müsse die¬
selbe Person bei einem Prozesse die Eidesbelehrung ein¬
holen. Nur inwenigen Verhältnissen sei es wirklich nütz¬
lich, wenn eindringlich die Bedeutung des Eides dem znm Eide
Gehenden dargelegt werde , ab«r dies könne auch der Richter
thun. Ueberhaupt stehe der Staat nicht mehr in dem Ver -
hältniß zur Kirche , daß er von dieser solche Hilfe wie eine
Rechtspflicht verlangen dürfe . . . . . .

Prälat Holtzmann : Als er m praktischer Thattgkett in
einer größern Stadt die Funktion der Eidesbelehrungversehen
habe , seien ihm in seine Nähe beim AmtSgebäude gelegene

Wohnung schaarenweise die zu Belehrenden ins Haus geschickt
worden , meistens Fremde , die er gar nicht gekannt habe.
Dieser Zustand sei eine arge Plage für den Geistlichen und
er glaube, daß diese nur mit allgemeinen Ausdrücken an'S
Herz gelegte Eidesbelehrungnicht viel genützt habe.

Doch sei eszuweilen auch anders gewesen; er habe eS manch¬
mal dahin gebracht, daß Eide, welche nicht gerade zum Ver¬
fahren nothwendig waren, vom Gerichte zurückgenommen
wurden und manchmal auch, daß ein Eid nicht ausgeschworen
wurde .

Immerhin aber könne in den meisten Fällen das Verlangen
der Eidesbelehrung weder den Leuten , noch den Geistlichen
zugemuthet werden . Er sei überzeugt, daß der Zustand, jeden¬
falls wie er jetzt bestehe , nicht bleiben dürfe .

Geh . Rath vr . Hermann anerkennt die Gründe, warum
die Vorlage einer Gerichtsorganisation vorerst unterblieb;
denn eine Zögerung könne jetzt bei dem Bevorstehen der
norddeutschen Gesetzgebung nur zum Vortheil gereichen. Die
im Bericht angeführten Punkte bedürften jedenfalls bei der
Reform eingehender Erwägung.

Bezüglich der verlangten Eidesbelehrung stehe unser Land
fast einsam da ; das ältere gemeine Recht verlange eine
avisatio äs vitsnäo psrjurio nur da, wo die Versuchung zum
Meineid und andere Verdachtsgründe in hohem Maße vor¬
liegen, insbesondere wo in Strafsachen ein Reinigungseid ge¬
schworen werden sollte. Im Allgemeinen aber glaube das
gemeine Recht, daß Schule und Kirche hinlänglich Vorarbei¬
ten , daß Jedem die heilige Bedeutung des Eides klar sei.
Zudem könne ja der Pfarrer bei den leicht zum Meineid füh¬
renden Veranlassungen , die ihm in seiner Seelsorge bekannt
werden müssen, von selbst die nöthigen Vorstellungen machen,
und wenn der Staat außerordentlicher Weise in solchen Fällen
die Hilfe der Kirche verlangt, wird diese sie nicht weigern ,
denn ein Zusammenhang zwischen Kirche und Staat besteht
ja immer noch, so lange noch die Kirche ein in unfern Volks¬
organismus eingegliedertes öffentliches Organ ist. Aber der
allgemeine Zwang vorheriger Eidcsvorbereituug wird nicht
stehen bleiben können.

Graf v . Kageneck wünscht im Interesse der vollständigen
Trennung von Kirche und Staat die Aufhebung dieser zwang¬
weisen Eidesvorbereitung. Denn es könne dadurch möglicher
Weise der Seelsorger staatliche Funktionell an sich Diißat , in¬
dem er Jemand als zum Eide unwürdig erkläre.

Frhr. v. Rüdt ist erfreut über die im Allgemeinen mit
dem Kommissionsbericht übereinstimmende Aeußernngen von
Seiten deS Regierungsvertreter«. Es sei rathsam, nicht schon
jetzt die Aenderung der Gerichtsorganisativu in die Hand zu
nehmen , schon wegen des Rapports mit den ändern Gesetzge¬
bungen , welcher bei der vorigen Organisation von 1864 mit
Unrecht zerschnitten worden sei. Bezüglich der einzelnen in
dem Bericht hervorgehobenen Punkte macht Redner geltend,
daß die 3 Instanzen nur so lange gerechtfertigt waren , als
überall nur Einzelrichter , meist nicht einmal vom Staat ein¬
gesetzt in 1 . Instanz richteten. Da ferner das jetzt geltende,
überhaupt nicht konsequent für alle Klassen

'
durchgeführte

System der Eidesvorbereitung dem RechtSbrwußtsein unseres
Volks widerspreche , beantragt Redner , daß das Haus den
§ 5 des Gesetzes über Eidesvorbcreitungaufheben .

Ministerialpräsident O b k i r ch e r macht darauf aufmerk¬
sam, daß besser , als auf diese Weise, dieser Wunsch durch Mo¬
tion und Initiative der Kammer werde zur Durchführung
kommen.

Geh . Rath Bluntschli : Da ja die Straße der-JuM -Mex
indem die Verkündung der neuen Verfassungsbestimmnüg wohl
bald erfolgen werde, demnächst offen stehe , wolle man den so
schwer gangbaren Weg der Motion nicht mehr betreten .

Staatsminister Or. Jolly : Dieses Verfassungsgesetz ist
zur Zeit der Negierung noch nicht wieder vorgekzt; kann also
auch noch nicht publizirt werden.

Geh . Rath Herrmann macht daraus aufmerksam , daß
die Initiative ja jedenfalls nur spärlich von der Kammer
werde gebraucht werden , also her Regierung auch hier die
Pflicht, eine Vorlage zu machen,' zukomme .

(Schluß , folgt in der nächsten Beilage.)
Wir bemerken , daß das Budget des Justizministeriums und

der Antrag des Frhrn . v . Rüdt angenommen wurde. Ferner
ward nach der Berathung über den Gesetzentwurf , den Be¬
trieb der Wirthschaften rc. betr. dieser in der von der Kom¬
mission beschlossenen Fassung (s. gestrige Nr.) einstimmig
angenommen , mit einer Redaktionsänderung in 8 3 Ziff . 1.

Karlsruhe , 17. Dez . Der von dem Abg. Lamey erstat¬
tete Bericht über die die Verlängerung der Giltigkeit des
Kontingentgesetzes vom 12. Febr. 1868 auf weitere 2
Jahre (bis zum 31 . Dez . 1871) bezweckende Regierungsvor¬
lage schließt mit dem Antrag auf Zustimmung der Kammer
mit dem Zusatz , daß das Gesetz innerhalb der Bewilligungen
des Budgets zu vollziehen sei. Es ist in dem Bericht nachge¬
wiesen , daß bei einer Rekrutenquote von 4700 Mann (jähr¬
licher Zugang 45 Mann per Kompagnie ) die Dienstzeit des
einzelnen Mannes sich zwischen 18 und 31 Monaten hält und
häufig nur anderthalb Jahre beträgt, niemals aber die Dauer
von 2 Jahren und 7 Monaten übersteigen kann. Die drei¬
jährige Präsenz besteht also thatsächlich nicht . — In dem
Bericht der Budgetkommission über das Budget des
Kriegsministeriums geht der Schlußantraa auf eine
Bewilligung von 4,675,353 fl. für 1870 , und' 4,667,244 fl.
für 1871 , oder für 1870 weniger 101,311 fl ., für 1871
103,081 fl. Die Verminderung de« Kriegsbudgets wird sich
daher gegen 1869 ^auf etwa 175,000 fl. belaufen .

j-j Karlsruhe , 18. Dez . 37. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
20 . Dez . , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.2) Berathung der Berichte des Abg. Lamey : o) über das
Budget des Großh. Kriegsministeriums für die Jahre 1870
und 1871 ; d) über den Entwurf , die Verlängerung der Gil¬
tigkeit des Kontingrntsgesetze« vom 12. Februar 1868 auf
2 Jahre (bis 31. Dezember 1871) betreffend.

Vermischte Nachrichte«.
— Zum Professor der speziellen Pathologie und Therapie, sowie der

medizinischen Klinik an der UniversttLt München wurde vr . I .
Lindwurm , bisher Professor der Dermatologie und Syphilidologie
an dieser Univerfiiät , ernannt .

— Osnabrück , IS . Dez. Heut« Nachmittag sand die Wahl de«
Nachfolgers von Bürgermeister Miquel statt . Syndikus Detering
erhielt von 18 Stimmm 17 und ist somit zum Bürgermeister ge¬
wählt .

— Der Bischof von Linz gibt sich, von dem Reichsgerichtezu¬
rückgewiesen , noch immer nicht zur Ruhe . Er kann den Verlust der
Realdotarion der Güter Kleink und Garsten noch immer nicht ver¬
schmerzen . Seine Freunde arrangiren nun eine Petition des ober-
österreichischen Klerus an den Kaiser, welche die Wiederbelassung der
erwähnten Güter für den Bischof verlangt . Er könne sonst , meint man ,
die Dürftigen nicht mehr unterstützen, al« ob man erst den bischöfli¬
chen Mittelsmann brauchte, um mit dem Ertrage der Güter Wohl-
thaten zu üben . Eines ist aber aus Allem hier zu entnehmen, daß
der Minister mit jener Dotationsentziehung die Achillesferse de« Bi¬
schof» getroffen, « a» zur Darnachachlung in ähnlichen Fällen im Auge
zu behalten.

Badische Chronik.
» Karlsruhe , 16. Dez . Der zehnte Rechenschaftsbericht de«

badischen Frauenvereins ist dieser Tage erschienen und ent¬
rollt ein recht erfreuliche» Bild von dem fortwährenden Streben und
Wirken dieser Anstalt. Einzelne Seiten der VereinSthätigkeit, so in
Betreff der FrauenarbcitS -Frage , de« Unterrichts in weiblichen Hand¬
arbeiten u. s. w . haben wir seiner Zeit in diesen Blättern schon
des Ausführlicheren besprochen ; es bleibt un « übrig , einige Mitthci -
lungen über die sonstigen Zweige derselben und den allgemeinen Stand
des Vereins zu machen .

Der Verein zählt außer dem OrtSverein Karlsruhe zur Zeit 40 Be-
zirkSabtheilungen , und e« ist hierunter kein LandeStheil ganz unver-
tretcn. Das gesammte Vereinsvermögen hat sich im Rechnungsjahr
1868,69 um ca . 1500 fl. vermehrt und beträgt jetzt gegen 47,300 fl„
wovon 10,800 fl . d-n Pensionsfond für Wärterinnen bilden ; vom
Rest fallen 24,300 fl. auf die beide« Stiftungen zur Unterstützung
badischer Invaliden und Hinterbliebener von Gebliebenen, 8800 fl. auf
die BereinSklinik, 8100 fl . auf da« LuisenhauS u. s. w. Zn der letzt-
erwähntei^ Anstalt haben seit ihrem Entstehen ( 1862) 91 Kinder Auf¬
nahme und Pflege gefunden , und ist nebenher für die Ausbildung
guter Kinderwärterinnen gesorgt worden, In der BereinSklinik wur¬
den 63 Personen behandelt und die große Mehrzahl derselben ganz
oder wenigstens theilweis« geheilt . Von 212 in die Abteilung für
Augenkranke aufgenommenen Personen wurden 1S8 geheilt , 44 ge¬
bessert. Seit dem Jahr 186S ist durch den Verein ein ArbeitSkurS
sür feine weibliche Handarbeiten ( von der Frauenarbeits -Ausstellung
zu Berlin mit dem ersten Preise gekrönt) , und find ferner Kurse für
Erlernung der Buchführung in« Leben gerufen wvrdm. O . ffentliche
Vorträge für Frauen und Jungfrauen fanden seit 1366 jeden Winter
statt.

So nimmt denn diese Sache einen schönen Fortgang und sucht mehr
und mehr alle die Bestrebungen in sich zu vereinigen, welche gegen¬
wärtig der Humanität im Allgemeinen und der Verbesserung de»
FrauenlooseS im Besonder» gewidmet find . Ausdrücklich muß es auch
Frau Großherzogin fortwährend

"
nicht nur

'
Im

^
Sinne der Auf¬

munterung zur Theilnahme, sondern auch anregend und fördernd wirkt.
Mannheim , 1« . Dez. (Mannh . Journ .) Heute waren etwa ISO

Mann preußischer Truppen auf dem Marsche von Hohenzol-
^

lern nach der Nhcinproviuz dahier einquartirt .

Offenburg , 16 . Dez . (B. Ldsz.) Für die öffentliche Verhand¬
lung der Anklage gegen Karl D ö b i ch von Unterjettingen und Johann !
Steidel von Erlenbach wegen Raubes (Raubmord« an Fabrikant '
E . Mathiß von Freiburg ) sind die drei Schwurgerichlstage vom 27.
bi« 29 . d. M . bestimmt. Die Sitzungen werden jeweils Vormittag «
um 9 Uhr beginnen.

chfi Donaueschingen,17 . Dez . Da « jüngst gemeldete Unter- ;
nehmen eine» Soolbadesist gesichert. Innerhalb vier Tagen wur¬
den sämmtliche 800 Aktien gezeichnet , und zwar ausschließlich von
Seiten de- hiesigen Bürgerstandes . Es ist also zu hoffen , daß die
Saison bi« kommenden Juni wird eröffnet werden können . — Da« ,
Wiederaufleben der seil Jahresfrist ruhenden Liedertafel , welche
seiner' Zeit eine hervorragende Stelle in den hiesigen geselligen Ver¬
hältnissen einnahm , hat allgemein gefreut. Die EröffnungSproduklisn
am letzten Sonntag hat sehr befriedigt und gezeigt , daß noch Kräfte
vorhanden sind, die nur der Sammlung bedürfen .

Frankfurt , 18. Dez ., Nachm. Oesterr. Kreditaktien 241'/ „ Staat »-
bahn-Aklien 376 , Silberrente S7 '/ >« , I860r Loose 78'/« . Ameri¬
kaner 91 '/«.

WitterungSbeobachtungen
der meteorologische « Zentralstation Karlsruhe.

17 . Dez. Barometer .
Thermo -

mrter .

Mrg«. 70hr27 ' 2,8 " '
Mlg«. r . >27 ' 6,4" '
Rach.« 9 . 27 ' 8,9 " '

-s- 8,4
-t- 6,s
-i- 4.1

Feuchtig¬
keit in
Pro¬

zenten.
0,7S
0,49
0,77

Wind. Him¬
mel. Witterung .

SW .

W.

bn . bed . warm , Sturm
,, . kühl ,

Si - b -d . .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 19 . Dez . 4 . Quartal . 139 . Abonnements¬

vorstellung. Der Waffenschmied, komische Oper in 3 Akten,
von Lortzing .

Dienstag 21 . Dez . 4. Quartal . 140. AbonnementSvor -
stcllung . Zum ersten Mal wiederholt : Die Harfenschule ,Schauspiel in 3 Akten , von Brachvogel.

Raucher , denen an einer wirklich billigen unb guten Eiaarre ge¬legen ist, wollen da« Inserat von - rirtzrich ch L». in Leipzig im heu¬
rige» Blatt« beachten.



. st , H.777. Singen . Bittend um^ W^ stille Theilnahme an nnserm schmerz-
I lichen Verlust zeigen wir allen unser»

ferneren Verwandten und Freundenanmit an , daß gestern Abend 8 Uhr unser
liebes einziges Söhnchen Adolf nach kurzer
Krankheit am Scharlachfieber und Diphteritis
gestorben ist.

Singen , den 17 . Dezember 1869.
I . Mayer ; z. Krone.
Marie Mayer , geb . Schö¬

nenberger .

H.691 . Heidelberg .

Anzeige .
Mit einem großen Trans¬

port (mecklenburger und
englische Race ) Reit - und
Wagen - Pferden angekom¬men , zeigt hiermit ergebenst an ,

Heidelberg , im Dezember I86S ,
Z. Bodenheimer,

untere Neckarftraße Nr . II .

H.715 . In unstrm Verlage sind erschiene» :
Wlliaw 8vnvtttz

in deutscher Nachbildung von Friedrich Södrnflrdt .
Zweite vielfach verbesserte Auflage .Mit einem Titelbilde in Photographie .Miniat . - AuSg . geh. 18 Sgr ., eleg. carl . 22 '/- Sgr .,

eleg . geb . 1 Thlr .
Pracht - AuSg . gr . 8. Belinpap. geh. 2 Thlr., eleg.

geb. 2 Thlr . 20 Sgr .
sSon . 3 .)

„ Wenn sich Musik und Poesie verbinden
Geschwisterlich in süßer Harmonie ,
Muß sich Dein Herz zu meinem Herzen finden :
Du liebst Musik, ich liebe Poesie.
Du liebst es, Dowlan d ' s hehrem Spiel zu lauschen ,Deß Lautenklang das Herz mit Zauber Mt —
Ich lieb es , mich an Spenser zu berauschen ,Deß Lied die tiesste Weisheit mir enthüllt ;Du liebst des Gottes iveihevvlle Klange,Die Dich empor zu höher » Sphären tragen —
Ich liebe seine himmlischenGesänge,Die, was ich selbst nicht sagen kann, mir sagen .Ein Gott schuf beide. Wie sie sich verbinden,Muß sich Dein Herz zu n,einem Herzen finden. "

Kgl . « eh . Vber-Hostmchdnickrm (A. ». Decker)
in Aerlill.

H.781. Karlsruhe . Im Verlag der Unterzeichnetenist so eben erschienen :

, Parade
der Großherzoglich bad. Division vor S . M . dem

Karlsruhe am 21 . September 1867.
Nach dem Originalgemälde von Professor Feodor Dich , Photographirt von I . Albert .Größe I . der Photographie 72 auf 43 Centimeter 13 fl .„ H - ,, „ 26 „ 42 , , 5 , ,

Hofkunsthandtung von I . Velten in Karlsruhe .
HE Ajg schönste. Weihnachlsgabe wird empfohlen :

von Mlvine 8e !irv<jt s .
13 Blätter Folio in Farbendruck, in höchst eleganter Leinwand-Mappe.Preis 20 fl. rhein.

Vertag von Ä. Nieteseld 's HoMchhcmdtung in Narkruhe .
H.582 . So eben erhielten wir (Verlag von A . Hofmann u . Co. in Berlin ) :

<Me neue komische Mnderschrist .AM *» Der Faulpelz in tausend Hengsten
Eine lustige Geschichte für die Kinderwelt .Mit 16 kolorirten Bildern von W . v. Breitffchwert .

Hoch -Quart . In color. Umschlag geb . Preis 1 st. 3V kr.Dieses originelle Kinderbuch (vom Verfasser von : Durch Feld und Wald , OnkelSchwalbe ' S lustige Reis en mit dem Luftballo n rc. rc.) ist drollig und höchtz'-N-tKch 'eb Ne ttebe-
Mrä Mben .

' " ' . .
Wir empfehlen es allen Eltern aufs Wärmste.

N . Pielefeld 'ck Hofbuchhandlung in Karlsruhe und Offeubartz .— ——- - ^ - -- — - >
H.521. » « UraaelttsausstsIluaK .

dMMM MIzM L 8<M ,
6ro88ller20Al1cIre iHokliekorantsn .

/ l.snZe8trA88e Xr . >01 , Leke öer^UekrenstkLsse io Kaklsrotle .

ckLirlkckiiviroi , Irvlnülrnk haben sich die bei uns neu emgesührten Patent -Wickekformen , was
HLlllslOlrorll vrwllhll die sich täglich mehrenden Nachbestellungen beweisen , um so mehr
da wir vor einiger Zeit Gelegenheit halten, groß « Parthien Havanna -Tabake aus einer Concursmasse
billig zu lausen und deßhalb unsere Fabrikate bedeutend billiger als überall verkausen. Wir empfehlenmit Recht als ausgezeichnet billig und höchst preiswerth :

pro 1061 ) Stuck
Hochfeine Blitar Havanna Regalia . » 36 fl.
Hochfeine Blitar Havanna Tip Top . » 32 fl.
Sicherfeine Blitar Aara Caflanon . » 21 fl.
ff. Domingo La Bayadera . » 20 fl.

Alle Sorten sind gut gelagert , von feinster Qualität und schöner Arbeit. Wir versprechen nicht
zu viel , wenn wir behaupten , daß diese den importirten Havanna - Cigarren an Qualität
nicht nachstehm , wohl aber 3 — 4 mal billiger kommen . Probekistchen s 230 Stück pro Sorte ver¬
senden franco , bitten aber uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Bestellung beizufügm oder Postnach¬
nahme zu gestatten. Um Verwechslungen mit ähnlichen Finnen zu vermeiden, bitten zu adresflren

Friedrich Sk Co- , Ligarrrosabrik , Leipzig .

Institut Erhardt in Heidelberg.
AuS dem mit obigem Tochter-Institut verbundenen Bilvungs -Knrsns für Lehrerin «« sird seit Jahren

schon «ine Reihe junger Lehrerinnen und Erzieherinnen hervvrgegangen, ,v«lche bisher meistens vorthcühaste
Anstellungen im Auslande gefunden haben . -

Da jedoch manche dieser angehenden Lehrerinnen vorerst eine Stelle in der Heimat vorziehcn würbe, so er¬
lauben wir uns Privatschulen , sowie namentlich auch Familien , welche Lehrerinnen benölhigt sein sollten , ansoben genannte Anstalt aufmerksam zu machen , und geben die Versicherung, daß wir auf gefällige Anfragen nur
ganz zuverlässige Gehülfinnen empfehlen werden.

Außer dem Vorsteher der Anstalt ist auch Herr 0r . Stoy » Professor der Pädagogik zu Heidelberg , gernebereit Auskunft zu ertheilen. H .7H7 .

Natu u«i> Dichtung ,
deutsche Lieder mit Zeichnungen
Uvn Gustav Cloff, in Holz geschnit¬

ten von Closi « Ruff in Stuttgart .
Prachtband 21 fl.

A Geßuer 'sche Buchhandlung in
Karlsruhe . H.764.

Ausgezeichnete Heilfähigkeit ächtstr Kabrikate .
Neumied , April 1869. Ml ine Frau war »och nicht lange von ei« « Rrrornfickrr ze-neseu , als sie von einer bösartigen Brustkrankhrithrimgefucht wurde und zwar so heftig , daßan ihrem Anskommea gczwriselt wurde . Ans « nrathen ihres « rzteS gebrauchte dieselbe indiesem Anstande nun den echte» Hoffschen Malzextrakt und wnrde in Fol« dessen wieder völlig !hersrstellt . Nach Hoff scher Methode bereitetes Malzextrakt bekam ihr schlecht. A. P . Urmers¬bach . — Dolhaiu-Barlen , S. November 1869 . Da das mir gesandte Mahextrakt-Srsnndhrits «birr gut bekommen ist , ersuche um weitere 12 Flaschen dieses vorzüglichen Heilmittels. Sie -m . usHosssnmmer . — Mannheim. 27. Oktober 1869. Ich fühle mich verpflichtet, A uen Imeinen Dank auszusprechen für die gute» Erfolge, die Ihre Malz-Krauter-Lüderseif« gegenmeine rhenmatifchen Leide» gehabt hat. G. Brrl ö.

Des Hoflieferanten Johann Hoff 's Filiale in Köln . H.192.
Niederlagen bei Michael Hirsch in Karlsruhe , Kreuzstraße Nr . 3,M . Reichert in Baden-Baden , I . W . Vom , Franz Popp in Heidelberg , Nikl.Köhler in Mannheim , F . C. Scheich in Freiburg i . B . , C. F . Frey son . in
Lahr , Aug . Bauer in Durlach , I . Breitling in Lörrach , Albert Hoeß in
Offenburg , A. Bader in Pforzheim.
Zu dem bevorstehendenWeihnachtsfeste eignen sich dieZ?h.
H o fs 'schen Malzpräparate ganz besonders zu Geschenken ,indem dieselben mit dem Angenehmen de« Wohlgeschmacks da« Nützliche der Stär¬kung und Linderung für Leidende verbinde » . Im Sortiment » 2 '/ , Thlr . wird ver¬sandt : 6 Fl . Malzextract -Gesnndheitsbier I Pfund beste Malz -Chocolade "/ . Car -tons Brust -Malz -Bvnbons , im Sortiment » 3 Thlr .s: 6 Fl Malzextract -Gesund -deitsbier 2 Pfund beste Malz -Chocolade '/, Cartons Brust - MalzbonbonS und 6Stück Malz Tviletten -Teife » 2 V2, 5, 7V, « nd lv Sgr . per Stück , wobei Kisten undFlasche » zum berechneten Preise znrückgenommen werden . Bei Entnahme größererQuantitäten Rabatt ; bei 25 Fl . Malz -Extract -Gesundheitsbier 2 Fl ., bei 50 Fl .5 Rabatt , bei 5 Pfund Malz -Clivcoladr V, Pfund , bei 10 Pfund IV. Pfund Rabatt .

sVelllimMäMdwiiIi !
H .743. In unserm Verlage erschien und istin allen Buchhandlungen zu haben :

Spruchbuch
von

Luise Kuzhler . *
, Zweite vermehrte Auflage.W Bvgnr . 8". Elegant gebunden mit

Goldschnitt.
Preis 2 Thal « .

Aus den besten Werken unserer schönen Litera¬
tur und einzelner bei uns eingebürgerten frem¬
den Autoren , wie aus dem reichen Schatze unserer
Sprüchwörter wird in diesem Werke eine unter
passenden Rubriken übersichtlich zusammenge¬
stellte Sammlung von Sprüchen geboten, die,von Frauenhand mit feinem Takt gewählt , be¬
stimmt , wie geeignet sind , in allen Lagen des
Lebens , namentlich der Fraoeuwelt zur Anre¬
gung, beziehentlich zur Aufrichtung zu dienen.
Daß das „ Spruchbuch" zu

I '
sstsstzoLöllLsii

sich ganz besonders eignet , wird kaum erst her-
voMheben sein.

trrme ».
L. kchünemaim's Verlag, s

Ausstellung 1867
allem mit filbkrntr Prriimrbaille prSmirtr »

und allseitig als die feinste» anerkannten

Düsseldorfer Pimschsyropeu
von Johann Adam Roeder

erhielt neue Sendung und empfehle solche zur gcf. Ab¬
nahme

^ CarlArlew ,Großh . Hoflieferant in Karlsruhe,
empfiehlt frisch angckommene

Schellfische , frische Tolles,
delikate Kiel « Sprotten , Gangfische, Felchen, und
große Bückinge zum Rohessen , gcr . Aat » Pommer ' sche
Gänsebrüste, Rheinneunaugen rc.

Verwischte Bekanntmachungen.
H.748. Nr . 18,307. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Di « Prüfung von Volksschullehrern
behufs ihrer Verwendung ini höheren
Unterricht belr. .Anfangs ' des künftigen Jahres wird wieder eine

Prüfung für solche Volksschulkandidaten dahier abge-
haltm werden, welche ihre Befähigung für Unterrichts -
erihetlung an höheren Lehranstalten Nachweisen wollen.
Diese Prüfung wird eine doppelte sein und als Prü¬
fungsgegenstände einerseits Mathematik , Naturwissen¬
schaften und Zeichnen, anderseits die deutsche , franzö¬
sische und (fakultativ ) die englische Sprache umfassen.

Diejenigen Volksschulkandidaten, welche sich einer
der beiden genannten Prüfungen unterziehen wollen,haben sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse und unter
Angabe ihres Studienganges , sowie der Abtheilung,
beziehungsweiseFächer , in welchen sie geprüft zu wer¬
den wünschen, innerhalb drei Wochen bei der
Unterzeichneten Stelle zu melden.

Der Tag des Beginns der Prüfung wird s. Zt . den
sich Anmeldenden kundgegeben werden.

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1869 .
Großh. Oberschulrath.

B. V. d. D.
L a u b i s.

Krapf .

H.749. Karlsruhe .
Bekanntmachung .
Bei dem Großh. 2. Dragonerregi¬

ment Markgraf Maximilian in Karls¬
ruhe werden junge Leute, welche die
Schneiderprofession erlernt und das
17. Lebensjahr zurückgclegt haben,als Oekonomiehandwerker und Drei¬
jährig -Freiwillige angenommen.

H .774. Karlsruhe .

Schwelleulieferung
für die Großh . bad . Staatscisenbahn .

Höherem Aufträge gemäß sollen die für das Jahr1870 benöthlgten eichenen und tannenen Eisenbahn¬
schwellen im Soumisstonswcgc in Lieferung gegebenwerden, u . zw . :

1 ) Auf die Kyanifiranstalt Freiburg :
20,000 Stück tanncnc Zwischenschwellen , 8' lang

5/8 " stark,
3,000 Stück tannene Qucrschwellen, 5/8 ' stark,u . zw. :

950 Stück 9' lang,500 . 10'
„300 . 11' „650 „ 12'
.300 „ 13'
.300 . 14 ' .500 Stück tannene Langschwellen , 5'/,/l1 " stark ,u. zw . :

100 Stück 10' lang ,100 „ 11'
„50 „ 12 - -

50 . 13'
100 . 14'

.100 . 15 '
, .50 Stück tannene Langschwellen , 8' lang 6/12 '

stark,
2,000 Stück eichen « Stoßschwevm . 8' lang 5V-/11 '

stark, . "
2) Auf die Kyanifiranstalt Offenburg :30,000

Stücks
tannene Zwischenschwellen , 3 ' lang

7,000 Stück eichene Stoßschwellen, 8 ' lang 5 '/,/II '
stark,

8,0M Stück eicheneZwischenschweTcn , 3' lang 5/3 '
stark,

5,000 Stück eichene Ouerschwellm, 5/8 ' stark,u . zw . :
1600 Stück S' lang ,800 . 10' .500 . 11'

.1100 . 12 '

.500 . 13^ .
I ,2M Stück eichene Langschwellen , 5'/r/11 ' stark,u . zw. :

300 Stück 10' lang,300 . 12 '
.300 . 13'
.300 . 14 ' .3) Aus die Kyanifiranstalt Durlach :

20,000 Stück tannene Zwischenschwellen , 8' lang5/8 ' stark,
2,000 Stück eichene Stoßschwellen, 8' lang 5'/r/11 '

stark,
3,000 Stück eichene Zwischenschwellen , 8' lang

5/8 ' stark.
4) Auf die Kyanisiranstalt Heidelberg :
16,000 Stück tannene Zwischenschwelleit , 8 ' lang

5/8 " stark,
4,000 Stück eichene Stoßschwellen, 8' lang 5V-/11 '

stark,
7,500 Stück eichene Zwischenschwellen , 8' lang 5/8 '

stark .
Die Ablieferung dieser Schwellen hat in dem Zeit¬raum vom Moual März bi« Ende August 1870 in der

Weise zu geschehen, daß monatlich bi« zum Endtermin «
schicklicheÄbtheilungen zur Ablieferung gelangen.

Lieferungsangebote hierauf sind bei der Unterzeich¬neten Stelle bis zum
»9 . S « ts . , » ormittogS 10 Uhr .

einzureichen. woselbst um diese Zeit in Gegenwart der
Betheiligtm die eingekommenenAngebote eröffnet wer¬
den ; dieselben müssen den Preis per Stück jeder
Schwellensorte in Zahlen und Worten auSgrdrückl
enthalten , den Ablieferungsort genau bezeichnen und
mit der Ueberschrist „ Schwellenlieferung pro 1870'
versehen sein .

Die LiefrrungSbedingungen können bei uns erhobenund eingejehen werden.
Karlsruhe , den 17. Dezember 1669.

Großh . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.
Meißlinger .

H .757. Karlsruhe .
Versteigerung

Da« Felb - Artillerieregiment läßt am M«nt«> tze»
20 . L. M. » Vormittag« 10 Uhr , in GoUeSaue n» -
brauchbare Tornister , Brodbeutel, Sporen, Feldflaschen,
Leibgürtel , alte« Leder , Schnhwcrk u. dergl . - egm
Baarzahlung versteigern.

Karlsruhe, den 17. Dezember 1869.

(Mit einer Beilage.)
Druck und Brrlng der S. vrnun ' schen Hofbuchdruckerei.
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